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Executive Summary – Telemedizin bei der Blutspende 

1. Der Einsatz der Telemedizin bei der Blutspende ist laut TFG seit 2023 zulässig. Die Richtlinie Hämotherapie 

verhindert aber die Umsetzung, weil sie eine Arzt-Anwesenheit bei der Venenpunktion voraussetzt.1

2. Telemedizin wird bereits intensiv im Rettungswesen und im ärztlichen Bereitschaftsdienst eingesetzt.

3. Telemedizin bei der Blutspende wird in vielen Ländern praktiziert.

4. Das Alter der Spende-Ärzte erfordert zwingend die Option der Telemedizin zur Sicherung der Blutversorgung.

5. Eine Venenpunktion durch nicht-ärztliches Personal ist zulässig und in vielen Bereichen Realität.

6. Die meisten Fragen bei der Blutspende können mit einem Arzt telemedizinisch problemlos gelöst werden.

7. Spende-Zwischenfälle treten äußerst selten auf (0,4%) und sind ganz überwiegend leichtere 

Kreislaufprobleme, die durch medizinisch qualifiziertes, nicht-ärztliches Personal kontrolliert werden können.

8. Interne Studien belegen ein sehr großes Interesse und die Bereitschaft zur Telemedizin bei Blutspendern und 

die technische Umsetzungsmöglichkeit.

Quelle(n): DRK-BSD West; 1 Richtlinie Hämotherapie 2.1.3 – Abk.: TFG: Transfusionsgesetz

Zur Umsetzung der Telemedizin bei der Blutspende ist eine Rechtsverordnung 

oder eine Änderung der Richtlinie Hämotherapie erforderlich.
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Die Telemedizin bei der Blutspende ist laut TFG 
seit 2023 zulässig

Quelle(n): DRK-BSD West; gesetze-im-internet.de – Abk.: TFG: Transfusionsgesetz

Eine Versorgung der Spender bei den sehr seltenen Zwischenfällen ist auch 

durch medizinisch qualifiziertes, nicht-ärztliches Personal möglich.

Die verantwortliche Person ist der leitende Arzt einer Blutspendeeinrichtung 

(gemäß §4 TFG) – nicht der Arzt vor Ort bei der Blutspende.
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Telemedizin wird bereits intensiv im Rettungswesen 
und im ärztlichen Bereitschaftsdienst eingesetzt

Quelle(n): DRK-BSD West; kma-online.de; Deutsches Ärzteblatt; akademie-nordrhein.de 4



67% der Spende-Ärzte beim DRK-BSD West sind 
60 Jahre und älter
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Das Alter der Spende-Ärzte erfordert zwingend die Option der Telemedizin zur Sicherung der Blutversorgung
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Telemedizin bei der Blutspende wird bereits 
in vielen Ländern praktiziert

Quelle(n): DRK-BSD West; Dr. Fabra: Telemedicine and Blood collection session supervision by a nurse in France 2023

Europa

Norwegen

Schweden

Irland

Nord-Irland

Wales

Schottland

Österreich

Schweiz

Ungarn

Niederlande

Frankeich

Außereuropäische Länder

USA

Australien

Neuseeland

6



Venenpunktion durch nicht-ärztliches Personal und 
ohne Arzt-Anwesenheit ist in vielen Bereichen Realität

1. Die Delegation der Blutentnahme an nicht-ärztliches Personal ist gesetzlich zulässig (§28 SGB V, §7 TFG).

2. Eine Blutentnahme kann auch an Personen ohne eine medizinische Ausbildung delegiert werden (§ 4 Abs. 1 

Anlage 24 BMV-Ä).

3. Es bleibt in der Verantwortung des Arztes, die ausreichende Qualifikation der Person sicherzustellen, an den 

die Blutentnahme delegiert wird, sie dafür anzuleiten und regelmäßig zu überwachen (§ 4 Abs. 2 Anl. 24 BMV-Ä).

4. Es ist in vielen Bereichen gelebte Praxis, dass die Venenpunktionen durch nicht-ärztliches Personal 

durchgeführt wird: Krankenhäuser, Arztpraxen, Rettungsdienst, etc.

5. Es ist zulässig, dass nicht-ärztliches Personal vom Arzt angeordnete Hilfeleistungen auch in Abwesenheit eines 

Arztes in der Häuslichkeit der Patienten, in Alten- oder Pflegeheimen oder in anderen beschützenden 

Einrichtungen erbringt (§§ 87 Abs. 2b Satz 5 und 28 Abs. 1 Satz 2 SGB V).

Quelle(n): DRK-BSD West; TFG, SGB V, BMV-Ä – Abk.: BMV-Ä: Bundesmantelvertrag-Ärzte 7



Nur 0,4% Zwischenfälle bei der Blutspende – die Mehrzahl 

davon milde Kreislaufprobleme

Spende ohne Zwischenfall

Spende mit Zwischenfall

Seit 1952 bei ca. 50-100 Mio. Blutspenden kein einziger Todesfall. 

Geschultes medizinisches Fachpersonal kann fast alle 

Zwischenfälle standardisiert, sicher und unmittelbar vor Ort 

behandeln.

Spender gehören zur überdurchschnittlich gesunden Population mit 

einem sehr niedrigen Risiko für akute medizinische Komplikationen 

(„healthy-donor-Effekt“).1

Systemisch: z.B. Blässe, Schwindel, Kaltschweißigkeit, Übelkeit

Lokal: z.B. Hämatom, allergische Reaktion, Nachblutung

Verletzung: meist aufgrund eines Kreislaufproblems/Sturz

Fast alle Gründe für eine Arzt-Konsultation/Fragen bei einer Blutspende (z.B. kürzlicher Auslandsaufenthalt 

oder Piercing) könnten problemlos telemedizinisch geklärt werden.

Quelle(n): DRK-BSD West – 1 Brodersen T et al: The healthy donor effect and survey participation, becoming a donor and donor career. Transfusion. 2023 Jan;63(1):143-155

systemische Reaktion

lokale Reaktion

Verletzung

73%
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Drei Studien zur Telemedizin des DRK-BSD West

Quelle(n): DRK-BSD West 9

• Befragung von 443 Spendern zu Erfahrungen bei der Zulassung durch nicht-ärztliches Personal

• Entnahme-Personal durch spezielle Schulung befähigt, Spender zuzulassen, wenn alle 

Vitalparameter (Blutdruck & Puls, Hämoglobinwert, Temperatur) im Normbereich lagen, der 

Fragebogen unkritisch war und keine Fragen vorlagen

• Alle von nicht-ärztlichem Personal getroffenen Zulassungen wurden parallel ärztlich überprüft 

• Zwei Fragebögen: vor und nach der Spende

Spender

-Studie

Ärzte-

Studie
• Umfrage unter 212 Ärzten zu den Erwartungen an telemedizinische Spenderzulassung

• Versand eines QR-Code-basierten online-Fragebogen per E-Mail 

• Teilnahme freiwillig und anonym 

Techn.

Studie
• Technik-Test: Telemedizinische Zulassungsgespräche von Spendern in Hagen durch einen Arzt in 

Breitscheid über Videokonferenz



Spender-Befragung (n=443): 72% Arzt-Gespräch 
unwichtig & 95% würden ohne Arzt-Gespräch spenden

3,2%

24,6%

72,2%

Wie wichtig ist Ihnen 
das persönliche Arztgespräch?

sehr wichtig wichtig unwichtig

95,3%

4,7%

Wären Sie bereit, auch ohne 
Arztgespräch Blut zu spenden?*

ja nein

*unter Hinweis auf ein Zulassungsgespräch durch eine      

geschulte medizinische Fachkraft

Quelle(n): DRK-BSD West 10
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Große Zustimmung nach Zulassung zur Spende ohne 
Arztgespräch (n = 171) - Fragebogen Teil B

85%

14%

1%

Wie haben Sie sich während der Spende ohne
vorheriges Arztgespräch gefühlt?

sehr sicher sicher unsicher

97%

3%

Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass Sie 
erneut ohne vorheriges Arztgespräch spenden?

hoch gering

Quelle(n): DRK-BSD West 11
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Ärzte-Befragung (n=212): 35% der Ärzte über 70 Jahre

4,7%

16,0%

43,9%

35,4%

Alter in Jahren

< 30 30 - 50 51 - 70 > 70

19,3%

30,2%
50,5%

Wieviele Jahre betreuen Sie schon 
Blutspendetermine?

weniger als 2 2 bis 5 6 oder mehr

Quelle(n): DRK-BSD West 12
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Ärzte: 65% persönliches Gespräch vor Spende sehr 
wichtig – 43% lehnen reine Telemedizin-Zulassung ab

64,6%

33,0%

2,4%

sehr wichtig wichtig nicht wichtig

56,6%

43,4%

ja nein

Wie wichtig ist Ihnen das persönliche Gespräch 

vor der Spende?

Wären Sie bereit, ohne persönlichen Kontakt im Rahmen eines 

Videogesprächs eine Spenderzulassung vorzunehmen?

Quelle(n): DRK-BSD West 13

Ärzte-

Studie



37% der Ärzte bezweifeln, dass Spender Telemedizin 
akzeptieren

Glauben Sie, dass Blutspender/innen 

ohne einen persönlichen Kontakt mit einer ärztlichen Person 

vor Ort ein Zulassungsgespräch per Video akzeptieren?

Könnten Sie sich eine Zulassung bei unauffälliger Anamnese 

und klaren Entscheidungsalgorithmen durch qualifiziertes 

Fachpersonal vorstellen, wenn Sie bei medizinischen Fragen 

jederzeit einbezogen werden können?  

62,7%

37,3%

ja nein

54,2%

45,3%

0,5%

ja nein keine Angabe

Quelle(n): DRK-BSD West 14

Ärzte-

Studie



Telemedizinische Spende-Zulassung durch 
Videokonferenz technisch problemlos möglich

• Telemedizinische Zulassung von Spendern im Zentrum 

Hagen durch einen Arzt im Zentrum Breitscheid (VPN-

gesichert via Microsoft Teams®)

• Nach erfolgter Aufklärung und Zustimmung

• Bewertung der Vitalparameter (Blutdruck, Temperatur, 

Hämoglobin-Wert) durch Personal vor Ort

• Ein Arzt war für potenzielle Zwischenfälle immer vor Ort

• Befragung der Spender zeigte danach sehr hohe

Zufriedenheit

Hagen

Breitscheid

Spender

Arzt

Quelle(n): DRK-BSD West 15
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Zusammenfassung der drei Telemedizin-Studien

Spendern ist das Arzt-Gespräch nicht wichtig, sie empfinden eine Blutspende ohne Arzt-

Gespräch als sicher und zeigen große Bereitschaft zur Telemedizin

• 72% der Spender ist das Arzt-Gespräch nicht wichtig

• 95% der Spender wären ohne Arzt-Gespräch bereit zur Blutspende

• 97% der Spender, die ohne Arzt-Gespräch gespendet haben, würden dies wieder tun

Ärzte haben eine beachtliche Skepsis zur Telemedizin

• 65% der Ärzte ist das Arzt-Gespräch sehr wichtig

• 43% der Ärzte sind skeptisch bzgl. Telemedizin

Die telemedizinische Zulassung ist technisch und methodisch sicher umsetzungsfähig

Quelle(n): DRK-BSD West 16
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Die DRK-BSD bereiten mit internen Weiterbildungen 
die Einführung der Telemedizin vor

Quelle(n): DRK-BSD West

Ziel: Kompetenz-Steigerung aller Entnahme-Mitarbeiter zur Gewährleistung des Spender-Schutzes
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Telemedizin lt. Versicherer des DRK-BSD West in 
Betriebs-Haftpflichtversicherung abgedeckt

Quelle(n): DRK-BSD West 18



Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

Priv.-Doz. Dr. med. Dr. phil. Lambros Kordelas

Ärztlicher Geschäftsführer

DRK-Blutspendedienst West
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